
 	 Reduzierung der Tinnitus-Belastung
 	 Tinnitus-Defokussierung
 	 Auditive Umprogrammierung im Gehirn
 	 Abbau von Hyperakusis (Überempfindlichkeit im Hören)
 	 Genussvolles Hörerleben
 	 Entspannung und Stressreduktion
 	 Verbesserte Körper- und Selbstwahrnehmung
 	 Steigerung der Lebensqualität
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Ein neues Hören lernen
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Stempel



Wie Sie lernen, Ihre 
Ohren »an die Hand 
zu nehmen«

Welche Effekte  
erzielt  
Musiktherapie?

Klänge und Musik begleiten uns ein Leben lang. Musik geht ins 
Ohr, stimuliert und verändert über den Weg durch mehrere 
neuronale Verschaltungen verschiedene Gehirnbereiche, die bei 
der Aufrechterhaltung von Tinnitus von Bedeutung sind. In den 
vergangenen Jahren sind deshalb verschiedene Musiktherapie-
verfahren entwickelt worden, die zur Linderung der Ohrgeräu-
sche beitragen können.

Zur Zeit gibt es in Deutschland zwei Musiktherapie-Angebote. 
Untersuchungen haben gezeigt, dass beide Ansätze sehr vielver-
sprechend sind. Gemeinsam is beiden die Hörtherapie als Kern-
stück.

Die Tinnituszentrierte Musiktherapie (TIM) nach Dr. Annette 
Cramer ist eine individuelle Tinnitustherapie und damit ganz 
auf den Bedarf des Betroffenen ausgerichtet. Ihre Bausteine sind 
Hörberatung, Hörtherapie, musiktherapeutische Tiefenentspan-
nung, sensorisch-integrative Musiktherapie sowie ein individuel-
les neurophysiologisches Hörtraining auf CD (für zu Hause). 
Zertifizierte Tinnitus-Musiktherapeuten erweitern die TIM-
Module mit anderen musiktherapeutischen Methoden und stellen 
aus aus Geräuschen, Klängen und Musik einen individuellen 
Therapieplan zusammen. Die TIM ist geeignet für alle Formen 
von Tinnitus und auch bei Hyperakusis. 

Im Gegensatz dazu ist das Heidelberger Modell (HM) eine 
standardisierte Musiktherapie, bei der jeder Patient dieselben 
Module, dieselbe Musik und dieselbe Anzahl  von Therapieein-
heiten erhält. Ihre Bausteine sind Counselling, Resonanzübung, 
musikalisches Hörtraining, Tinnitus-Landkarte, Tinnitus-Dekon-
ditionierung sowie weiterführende Übungen. Bei der Heidelberger 
Musiktherapie bestehen einige Ausschlusskriterien, wie z. B. der 
akute Tinnitus, sodass sie nicht für Jeden geeignet ist.

Die durch die Musik geweckten Erinnerungen und 
Gefühle können zum Ausgangspunkt von entlasten-
den und unterstützenden Gesprächen werden. 
Durch die Besonderheit des Mediums Musik 
kann sich das Geschehen auch ausschließlich 
in der Musik abspielen.

Im TV-Interview erläutert Musiktherapeut Prof. Dr. Bolay das 
Konzept der Heidelberger Musiktherapie. Sehen und hören Sie 
rein. Kurzlink: http://t1p.de/u0gz

1 Christoph M. Krick et al: Cortical reorganization in recent-onset tinnitus patients by the Heidelberg 
Model of Music Therapy in »Frontiers in Neuroscience« 2/2015

Musiktherapie als auditive Therapie nutzt den generellen Vorgang 
des Hörens zur Maskierung (Überdeckung), Defokussierung 
(Aufmerksamkeitsumlenkung) und zentralen Umprogrammie-
rung. Es entstehen neue neuronale Verknüpfungen, die zu einer 
veränderten Hörwahrnehmungsverabeitung führen und die bei 
Tinnitus beteiligten Gehirnregionen wieder entlasten und beru-
higen. Ziel ist die Reduzierung der Belastung. .

Aus verschiedenen Studien ist bekannt, dass aufmerksames Hö-
ren grundsätzlich zu einem erhöhten Hirn-Stoffwechsel und zu 
einer Veränderung im Hörkortex führt. Wichtig ist bei Tinnitus-
Musiktherapie, dass neben Musik auch mit Geräuschen und Klang 
trainiert wird, nur so werden große Areale verschiedener Hirn
bereiche stimuliert.

Neueste Forschungsergebnisse zeigen, dass aktives Hörtraining 
außerordentlich rasch die »Platine« des Gehirns verändert.1 Das 
gelingt vor allem mit Singen, aktivem Musikhören und Entspan-
nungsübungen mit Musik: »Wir konnten […] nachweisen, dass 
schon nach wenigen Tagen die Denkzellen, die den Höreindruck 
verarbeiten, nachgewachsen sind. Es wurde sozusagen die Fest-
platte des Gehirns umgebaut und zwar dauerhaft«, sagt Christoph 
Krick, Leiter der Studie. Die Forscher gehen davon aus, damit die 
Ursache des nachhaltigen Therapieerfolges gefunden zu haben.

Fazit: Musiktherapie für Menschen mit Tinnitus ergänzt 
sinnvoll das bestehende medizinische Behandlungsangebot.

Es gibt neben den hier vorgestellten musiktherapeutischen 
Ansätzen zahlreiche akustische Angebote für Tinnitusbetroffene, 
die Bandbreite reicht von CD-Training über Klangtherapie bis 
hin zu Apps, wie z.B. Tinnitracks. Sinnvoll ist jedoch nur eine 
Therapie, die individuell zusammengestellt wird und an der sich 
der Betroffene aktiv beteiligt, denn jeder Mensch hat andere 
Hörerfahrungen und jeder Tinnitus äußert sich anders. 

Und noch etwas: Für Musiktherapie brauchen die Betroffenen 
kein Instrument beherrschen. Musikalität zeigt sich im Empfinden 
von Musik, nicht darin, etwas über Musik zu wissen oder sie zu 
»können«.


